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Im Ortlergebiet im Westen Südtirols wurde die jüngste Entde-
ckung einer prähistorischen Bergbauregion in den Alpen 
gemacht. Im Rahmen einer Ausstellungskonzeptionierung (Der 
Einstieg, Dauerausstellung in der Gemeinde Stilfs) wurden erst-
mals Geländebegehungen und archäometallurgische Untersu-
chungen an Kupferschlacken durchgeführt. Die gewonnenen 
Erkenntnisse führten zu dem, von der Fritz-Thyssen-Stiftung 
geförderten Forschungsprojekt „Alpenkupfer im Vinschgau“ am 
Deutschen Bergbau-Museums Bochum (DBM) in Kooperation 
mit mit dem Amt für Archäologie Südtirol und der Universität 
Wien..
Hinweise auf prähistorischen Kupferbergbau finden sich nur in 
bestimmten Regionen der Alpen. Besonders häufig wurden 
Befunde der urgeschichtlichen Kupferproduktion im Osten 
Nordtirols (Unterinntal, Kitzbühel) sowie in Salzburg (Pinzgau, 
Pongau) und im südöstlichen Trentino festgestellt (Stöllner 
2019). Südtirol liegt zwischen diesen großen Produktionsregio-
nen und galt seit langem als Forschungslücke (Pittioni 1940). 
Ab der Mittelbronzezeit und besonders während der Spätbron-
zezeit, verbreiteten sich in den Ostalpen einheitliche Techno-
logien für den Abbau, die Aufbereitung und die Verhüttung 
von Primärerzen. Die frühesten Spuren dieses Technokomple-
xes werden im Mitterberggebiet im Pongau (Salzburg) ange-
nommen (Stöllner 2015b). Nach aktuellem Forschungsstand 
scheint sich das berg- und hüttentechnische Wissen bzw. der 
„Mitterberger Prozess“ aus dieser Region über die Ostalpen ver-
breitet zu haben (Stöllner 2015a; 2019). 
In Südtirol konnten Spuren dieser Verhüttungstechnologie in 
Kurtatsch (Nothdurfter & Hauser 1986) und am Gebirgszug 
(u. a. Pfunderer Berg) zwischen dem Eisack- und dem Sarntal 
(Dal Rì 1972; 1973; Krismer & Tropper 2013) entdeckt werden. 
Ein spätbronzezeitliches Beil aus einem Bergwerk in Prettau 
(Schönherr 1864) wird als weiterer Hinweis für prähistorischen 
Kupferbergbau südlich des Alpenhauptkammes angesehen. 
Über die genannten Fundgebiete, sowie der prähistorischen 
Bergbauregion bei Matrei in Osttirol (Schernthanner 1893) wäre 
eine Verbindung zwischen den nordalpinen Revieren und 
jenen im Trentino (Silvestri et al. 2015) vorstellbar.
Eine geographische Lücke für den überregionalen Wissens-
transfer, stellte bis vor kurzem der Westtiroler Raum dar. Mit 

der Entdeckung der bronzezeitlichen Bergbauregion im Ortler-
gebiet wurde der „Missing Link“ für den überregionalen Tech-
nologietransfer zwischen Ost und West gefunden. Nur wenige 
Jahre davor konnten erste mögliche Hinweise für prähistori-
schen Bergbau im oberen Inntal in Nordtirol festgestellt werden 
(Grutsch et al. 2019). Erstmals kann nun der Austausch von 
Wissen zwischen den Bergbauregionen in der Ostschweiz und 
jenen in Tirol und Südtirol sowie im Trentino nachvollzogen 
werden. 
Die wichtigste Fundgattung für den Nachweis prähistorischer 
Bergbauaktivitäten im Ortlergebiet stellen Kupferschlacken dar 
(Abb. 1). Im Rahmen des vorgestellten Projektes konnten durch 
Prospektionen und Hinweise aus der Bevölkerung mehrere 
Kupferschmelzplätze in den Gemeinden Prad am Stilfserjoch, 
Stilfs und Laas entdeckt werden (Koch Waldner 2019a; in 
Druck). Die Schlackenfunde weisen deutliche Parallelen zu 
anderen bronze- und eisenzeitlichen Bergbauregionen der Ost-
alpen auf. Das Fundmaterial lässt sich typologisch in Schla-
ckenkuchen, Plattenschlacken und Schlackensand unterteilen. 
Während der Sand ein Abfallprodukt aus dem Recycling von 
Schlacken darstellt, geben die anderen typologischen Gruppen 
Aufschluss über die angewandten pyrometallurgischen Pro-
zesse. In diesem Zusammenhang gilt es hervorzuheben, dass 
die Schlackenkuchen und Plattenschlacken jeweils in zwei 
Untergruppen – zum einen heterogene, blasige und homogene, 
massive Schlackenkuchen, zum anderen dünne und dicke Plat-
tenschlacken – gegliedert werden können. 
Des Weiteren wurden Geländeanomalien kartiert, welche durch 
den Erzabbau entstanden sind. Die entdeckten Halden, Pingen 
und Mundlöcher sind in erster Linie den Bergbauaktivitäten 
des Mittelalters und der Neuzeit zuzuschreiben, wobei in eini-
gen Fällen eine prähistorische Vorgängerphase denkbar 
erscheint. Dies zu untersuchen soll unter anderem Gegenstand 
eines Nachfolgeprojektes sein. Der Fokus der gegenwärtigen 
Forschungen liegt auf der Lokalisierung montanarchäolo-
gischer Spuren und der Untersuchung eines Verhüttungsplatzes, 
sowie einer, direkt an der Lagerstätte gelegenen Höhensiedlung. 
Im Herbst 2020 wurde erstmals ein Schmelzplatz im Vinsch-
gau – SP 1 auf Vellnair am Prader Berg, – sowie die prähistori-
sche Siedlung auf Kaschlin bei Stilfs durch archäologische 
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Sondierungsgrabungen untersucht. Die Ergebnisse zeigen, dass 
sowohl der Schmelzplatz am Nordhang, als auch die Höhen-
siedlung am Südhang des Suldentales während der späten 
Bronzezeit genutzt wurden und Blickkontakt zueinander hat-
ten. Als wesentlicher Unterschied zu manch nordalpiner Berg-
bauregion etablierte sich die Vinschgauer Montanwirtschaft in 
einer Region, die schon während der Bronzezeit auf eine lange 
Siedlungsgeschichte zurückblicken konnte. Die Streufunde von 
Kaschlin und dem Weiberbödele (Koch Waldner 2019a; in 
Druck; Lunz 1997) legen die Vermutung nahe, dass die Höhen-
siedlungen bereits vor dem Beginn der Bergbauaktivitäten 
bestanden hatten. Anders wie beispielsweise in der Region von 
Kitzbühel (Koch Waldner 2017; 2019b), lag die Kupferproduk-
tion im Vinschgau an einem inneralpinen Verkehrsknoten-
punkt, der seit dem Neolithikum ganzjährig bewohnt war und 
ab der Mittleren Bronzezeit ein verhältnismäßig dichtes Sied-
lungsnetzwerk aufweist (Steiner 2007). Die Region liegt an der 
Reschenpassroute, eine wichtige prähistorische Nord-Süd-Ver-
bindung durch den zentralen Bereich des Alpenbogens. Im 
Untersuchungsgebiet zweigen von dieser Route, Wege nach 
Westen in die Schweiz und in die Lombardei ab. Von weitrei-
chenden Beziehungen – von Westdeutschland über den Balkan 
bis in das östliche Mittelmeer – zeugt unter anderem das Fund-
material von der Höhensiedlung am Ganglegg bei Schluderns 
(Steiner 2007). Die herausragenden Bronzedepots vom Piller-
Moosbruckschrofen (Tomedi 2004) und dem Kathreinhof 
(Tomedi 2008) in der Nordtiroler Gemeinde Fließ liegen eben-

falls an einem Verkehrsknotenpunkt entlang dieses Weges. Die 
erwähnten Fundkomplexe am Inn und an der Etsch, mögen 
einen Eindruck davon geben, welche Bedeutung die Reschen-
passroute im 2. und 1. Jahrtausend v. Chr. für die Region sowie 
den überregionalen Austausch von Waren und Wissen hatte.
Die frühesten bekannten Bergbauspuren im Ortlergebiet datie-
ren in das 13. Jh. v. Chr., dem Beginn der Spätbronzezeit und der 
Laugen-Melaun-Kultur (13.–6. Jh. v. Chr.). An dieser Stelle gilt es 
hervorzuheben, dass sämtliche Spuren des Kupferbergbaus der 
späten Bronze- und frühen Eisenzeit, südlich des Alpenhaupt-
kammes – Osttirol, Südtirol und Trentino – im Gebiet dieser 
Kulturgruppe liegen (Abb. 2). Dies verdeutlicht die heraus-
ragende Rolle der Kupferproduktion für die Laugen-Melaun-
Kultur. 
Vom obere Vinschgau aus verbreitete sich diese Kultur über das 
Gebirge der Sesvennagruppe bis in das Unterengadin (Schweiz). 
Über vereinzelte Verhüttungsspuren im Engadin lässt sich eine 
Verbindung vom Vinschgau zu den prähistorischen Bergbau-
revieren im Oberhalbstein (Naef 2015) herstellen. In den Sied-
lungen dieser Bergbauregion findet sich neben der lokalen 
Ware, besonders häufig Laugen-Melaun-Keramik (Rageth 1986; 
Roffler 2018). Dieser Umstand sowie der Nachweis, dass im 
Alpenrheintal bzw. Seeztal diese Keramik lokal hergestellt 
wurde (Neubauer 1994), unterstützt die Annahme, dass die 
Träger der Laugen-Melaun-Kultur technologisches Wissen vom 
Oberlauf der Etsch, über den oberen Inn, in das Oberhalbstein 
und weiter nach Westen, bis an den Rhein brachten. 

ABB . 1 :  Prähistorische Kupferschlacke an der Oberfläche des Waldbodens am Schmelzplatz SP 2 bei Stilfs (Foto: Koch Waldner)
F IG . 1 :  Prehistoric copper slag on the surface of the forest ground at the smelting site SP 2 near Stilfs. (Photo: Koch Waldner) 
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ABB . 2 :  Das Gebiet der Laugen-Melaun-Kultur (Strichmarkierung) und die ostalpinen Kupferproduktionszentren der zweiten Hälfte des 2. Jahrtausends und des frühen 
1. Jahrtausends v. Chr.
1: Vinschgau, 2: Etschtal/Kurtatsch, 3: Trentino, 4: Eisack- & Sarntal, 5: Ahrntal/Prettau, 6: Osttirol/Matrei, 7: Unterinntal, 8: Kitzbühel, 9: Pinzgau, 10: Pongau/Mitterberg & St. Veit, 
11: Eisenerzer Alpen, 12: Bezirk Neunkirchen, 13: Oberhalbstein. (Grafik: T. Koch Waldner)

F IG . 2 :  Area of the Laugen-Melaun culture and copper production regions of the 2nd half of the 2nd millennium and the early 1st millennium BC in the eastern Alps. 
1: Vinschgau, 2: Etsch Valley/Kurtatsch, 3: Trentino, 4: Eisack & Sarn Valleys, 5: Ahrn Valley/Prettau, 6: East Tyrol/Matrei, 7: Lower Inn Valley, 8: Kitzbühel, 9: Saalfelden Basin/
Viehhofen, 10: Pongau/Mitterberg & St. Veit, 11: Eisenerzer Alps, 12: Neunkirchen District, 13: Oberhalbstein. (Graphic: T. Koch Waldner)
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